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In der vergangenen Woche tra-
fen sich über 3.000 Aktivisten, 
Künstler und Gewerkschafter auf 

der 24. Internationalen Rosa-Luxem-
burg-Konferenz in Berlin. Der italie-
nische Ökonom Vladimiro Giacché 
analysierte die materiellen Bedingun-
gen der nächsten ökonomischen Krise, 
sein US-amerikanischer Kollege Mi-
chael Hudson beschrieb die Gefahr 
eines imperialistischen Krieges, die 
daraus erwächst, und der Journalist 
Dietmar Dath erklärte, warum wir – 
um eben diesen zu verhindern – an 
einer Revolution nicht vorbeikommen: 
Die Konferenz stand unter dem Motto 
»Sozialismus oder Barbarei«. Diese 
größte regelmäßig stattfindende Kon-
ferenz linker Kräfte fand indes in den 
deutschen Medien so gut wie nicht 
statt. Projekte mit antikapitalistischer 
Zielstellung werden in diesem Land 
von Taz bis FAZ einfach verschwiegen. 
Für die Verbreitung der Konferenz-
ergebnisse muss der Veranstalter, die 
junge Welt, schon selber sorgen.

In der kommenden Woche treffen 
sich über 3.000 Politiker, Wirtschafts-
bosse und Militärs auf dem 48. Welt-
wirtschaftsforum in Davos. Darunter 
der NATO-Generalsekretär Jens Stol-
tenberg, der Europa atomar aufrüs-
ten will, die Verteidigungsministerin 
Ursula von der Leyen, die sich über 
die »Armee der Europäer« freut, aber 
auch der israelische Premierminister 
Benjamin Netanjahu, die Chefin des 
Internationalen Währungsfonds IWF, 
Christine Lagarde, und der berüchtigte 
brasilianische Präsident Jair Bolsonaro. 
Seitens der deutschen Industrie wird 
auch Frank Appel von der Deutschen 
Post AG teilnehmen, der erst kürz-
lich bekanntgeben ließ, dass die junge 
Welt künftig jährlich über 90.000 Euro 
mehr für die immer schlechter werden-
de Postzustellung zu zahlen habe. Statt 
sich über eine Reihe von drängenden 
Menschheitsproblemen – wie etwa den 
Hunger, die Ausbreitung von Krankhei-

ten, die oft fehlende Verfügbarkeit von 
sauberem Wasser, die Verschmutzung 
der Weltmeere oder die Zunahme von 
Wetterkatastrophen – zu verständigen, 
geht es den Veranstaltern unter dem 
Strich darum, militärische und ökono-
mische Druckmittel im globalen Macht-
kampf auszubauen – oder, einfacher for-
muliert, den Kapitalismus trotz seiner 
barbarischen Folgen noch möglichst 
lange zu erhalten.

Es gibt Möglichkeiten, etwas da-
gegen zu tun: Lesen Sie die junge Welt 
und machen Sie diese Tageszeitung 
auch in Ihrem Freundeskreis bekannt! 
Dazu bieten wir ein dreiwöchiges Pro-
beabo an, das Sie selber nutzen oder 
Freunden empfehlen können. Das kos-
tet Sie: nichts! Das verpflichtet Sie: zu 

nichts! Das heißt, nach drei Wochen 
endet die Belieferung automatisch. 
Wenn Sie dann die junge Welt weiter-
lesen möchten, können Sie diese am 
Kiosk kaufen. Für uns noch besser wäre 
allerdings, wenn Sie die Zeitung abon-
nieren würden. Denn nur mit Einnah-
men aus Abonnements bleiben wir auch 
weiterhin unabhängig und lassen uns 
nicht wie andere Medien von Parteien, 
Kirchen, Unternehmen und Militärs be-
zahlen.

Allen, die uns bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Rosa-Luxem-
burg-Konferenz und beim Verbreiten 
der Tageszeitung junge Welt helfen, gilt 
unser herzlicher Dank!

 Verlag, Redaktion und Genossenschaft

Belegschaft von Verlag und Redaktion der jungen Welt mit Rosa Luxemburg am 15. Januar 2019 vor dem Verlagsgebäude

JW

In wessen Interesse?
Je 3.000 Menschen in Berlin und Davos – zwei Treffen mit 
unterschiedlichen Zielen

»Gut gemacht«
Es war ein langer und harter Kampf, aber 

wir haben ihn gewonnen: Das Kulturma-

gazin Melodie & Rhythmus ist gerettet! 

Das vorliegende Heft mit dem Manifest 

für Gegenkultur als Schwerpunkt kommt 

sehr gut an. Wie aber äußern sich Mit-

glieder der Jury »Cover des Monats« über 

unseren Titel? Jochen Theurer, Creative 

Director bei Strichpunkt Design: »Dieses 

Manifest der Gegenkultur bekommt 

sicherlich einen Ehrenplatz auf dem 

Coffee Table. Sehr schön und auch ein 

bisschen bockig gemacht ...« Peter Petermann, noch bis Ende Januar 2019 

Chief Strategy Officer bei Mediacom China: »Scheint neu, scheint anders, 

scheint richtig gut zu sein. Das Heft würde ich mir ansehen wollen.« Uwe C. 

Beyer, Creative Director beim Büro Freihafen Hamburg: »Witzige Illustration, 

stilsicherer Typo- und Farbeinsatz. Souverän!« Daniel Seidl, Geschäftsführer 

bei Hollmann Buch & Presse: »Klassisch, nostalgisch in Szene gesetzt mit 

Lautsprecherbergen auf dem Oldtimer für die Story ›Manifest der Gegenkul-

tur‹, gut gemacht!« 

Das alles darf auch mal gefeiert werden, und zwar am kommenden Freitag, 

25. Januar, ab 19 Uhr im Maschinenhaus der Kulturbrauerei in Berlin mit Liedern 

von Maike Rosa Vogel und Tupamaro, mit Bildern des Wiener Fotografen Ro-

bert Newald und guten Gesprächen bei einem Glas Sekt. Karten gibt es in der 

jW-Ladengalerie, online unter melodieundrhythmus.com/eine-salve-gegen-

kultur sowie Restkarten an der Abendkasse.  Aktionsbüro

ich will die Tageszeitung junge Welt 
drei Wochen kostenlos lesen.Ja,
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Zeit, sich ein 
anderes Bild 
von der Welt 
zu machen.

FaschistischPolitische »Säuberung« der brasilia-
nischen Ministerien unter Bolso-
naro. US-Militär willkommen 

DramatischGEW beklagt gravierende Engpässe 
beim Kitapersonal. Ministerin 
Giffey will Beruf aufwerten 

KämpferischUngarns Gewerkschaften und ande-
re Organisationen bereiten mit 
Demo landesweiten Streik vor 

BayerischVon der konservativen Antreiberin zur 
störrischen Regionalpartei: Die 
CSU und ihr Horst Seehofer

N asse Matratzen, Schuhe, Fern-
sehgeräte, Schränke aus Holz, 
Hunderte Glühbirnen und je-

de Menge Plastik – der breite Strand der 
niederländischen Nordseeinsel Schier-
monnikoog ist übersät von Müll. »Es ist 
echt schlimm. Das ist eine ernste Situa-
tion«, sagte Bürgermeisterin Ineke van 
Gent Donnerstag abend dem Algemeen 
Dagblad (AD).Der Unrat stammt aus den 277 Con-

tainern, die das Frachtschiff »MSC 
Zoe« in der Nacht zum 2. Januar ver-
loren hatte. Viele von ihnen waren im 
Wasser aufgegangen, der Inhalt wird 
jetzt auf die Inseln gespült oder – was 
fast noch schlimmer ist – ins Watten-
meer. Alleine wird das kleine Schier-
monnikoog mit der Umweltkatastrophe 
nicht fertig, deshalb hat der Verteidi-
gungsminister 100 Soldaten geschickt, 
die beim Aufräumen helfen sollen.

Auf der Nachbarinsel Ameland sam-
melten die Helfer bereits 200 Tonnen 
Müll ein. Viele Touristen beteiligten 
sich an den Aufräumaktionen, schrieb 
die Lokalzeitung Nieuwe Dockumer 
Courant. Auch auf der deutschen Nord-
seeinsel Borkum wurden am Freitag die 
ersten Fernseh- und Haushaltsgeräte an-
gespült, wie der NDR berichtete.

Die Zeit drängt, denn je länger das 
Plastik im Salzwasser treibt, um so 
kleiner werden die Stückchen, die ans 
Ufer geschwemmt werden. Außerdem 
verteilt der Wind das Styropor der Ver-
packungen über die Dünen. Vögel und 
Seehunde könnten Plastik und Styropor 
mit der Nahrung aufnehmen, befürch-
ten Naturschützer. Besonders heikel: 
Einige Container enthielten die gifti-
ge Substanz Peroxid. Die ersten bei-
den 25-Kilo-Säcke wurden bereits auf 
Schiermonnikoog entdeckt.Weil der chemische Stoff schwerer 

ist als Wasser, werde das meiste wohl 

auf den Grund der Nordsee sinken, 
vermutet die Meeresbiologin Tinka 
Murk von der Universität Wageningen. 
Am Donnerstag warnte sie im NRC 
Handelsblad: »Als Taucher würde ich 
davon wegbleiben. Jede Krabbe, jeder 
Wurm oder Fisch, der damit in Kon-
takt kommt, stirbt.« Bei Berührung an 
der frischen Luft kann Peroxid zu Ver-
brennungen führen.Trotzdem waren in den letzten Ta-

gen viele »Strandpiraten« unterwegs. 
Der Sender RTV Noord zeigte, wie 
Männer, Frauen und Kinder Spielzeug, 
Schuhe, Kühlschränke und Alufelgen 
fortschafften. Was sie finden, dürfen 
sie mitnehmen, sagen die betroffenen 
Gemeinden unisono. Allerdings ist das 

Aufbrechen verschlossener Container 
verboten, sie gehören immer noch der 
Reederei.

Das Einsammeln von Treibgut am 
Strand hat eine lange Tradition auf 
den Inseln. In alter Zeit bestritten die 
Einheimischen damit einen Teil ihres 
Lebensunterhaltes. Heute ist es für die 
meisten nur noch eine nette Abwechs-
lung, ein kleines Abenteuer im Insel-
alltag. Wie für den 82 Jahre alte Theun 
Talsma aus Schiermonnikoog, der sich 
noch gerne an das Jahr 2009 erinnert, 
als ein Frachter Winterjacken verlor. 
»Viele Insulaner liefen damals in den 
gleichen hübschen Jacken herum«, er-
zählte er am Mittwoch auf der Internet-
seite von RTV Noord.

Für Tineke Schokker, die Bürger-
meisterin von Vlieland, steht fest, 
wer für den Schaden aufkommt: 
»Die Kosten machen wir beim 
Reeder geltend. So läuft das«, sagt 
sie dem AD (Onlineausgabe). Die 
Unternehmen seien gegen so etwas 
versichert. Erst recht so eine riesi-
ge Reederei wie die Mediterrane-
an Shipping Company (MSC), die 
bei der Containerfracht weltweit auf 
Platz zwei liegt. Der Konzern wol-
le nach Angaben von RTL Nieuws 
in Kürze Mitarbeiter auf die Inseln 
schicken, um den angerichteten 
Schaden zu begutachten. Die Fol-
gen für die Umwelt wird das jedoch 
nicht kompensieren können.

Plastik, Gift und Alufelgen

Lokführergewerkschaft erreicht Entlastung

WWW.JUNGEWELT.DE

Stoltenberg will Debatte über atomare Aufrüstung

Brüssel. NATO-Generalsekretär Jens 
Stoltenberg hat in einem Interview 
mit der dpa erklärt, das westliche 
Kriegsbündnis sei bereit, über eine 
atomare Nachrüstung in Europa zu 
diskutieren. Ein möglicher Termin 
dafür sei Mitte Februar das Treffen 
der NATO-Verteidigungsminister. 
Dann läuft das von den USA an 
Russland gestellte Ultimatum zur 
Zerstörung der Marschflugkörper 
vom Typ »9 M 729« aus. Stoltenberg 
folgt damit Washington, das – ohne 
Beweise vorzulegen – Moskau vor-
wirft, den INF-Vertrag zum Verzicht 
auf atomare Mittelstreckenraketen 
zu brechen. Der NATO bleibe 
»nichts anderes übrig, als zu reagie-
ren«, so deren Generalsekretär. Über 
mögliche Elemente einer Reaktion 
wolle er allerdings nicht spekulieren, 
da dies »eine schwierige Situation 
nur noch schwieriger« machen wür-
de. Grundsätzlich gebe es »viele ver-
schiedene Wege«.  

(dpa/jW)
Zahlreiche Politiker von Datenleck betroffenBerlin. Nach einem umfassenden Ha-

ckerangriff sind persönliche Daten 
von zahlreichen Personen des öffent-
lichen Lebens der Bundesrepublik 
im Internet veröffentlicht worden. 
Die Attacke traf unter anderem Poli-
tiker, Schauspieler und TV-Journa-
listen. Einige Informationen wurden 
schon 2017 ins Netz gestellt, in gro-
ßem Umfang wurden Daten dann im 
Dezember 2018 veröffentlicht. Erst 
nach einer Meldung des RBB vom 
Donnerstag abend sollen Kanzler-
amt und Bundestagsverwaltung auf 
den Vorgang aufmerksam geworden 
sein. Bei den Politikern seien »alle 
Ebenen« betroffen, sagte die stell-
vertretende Regierungssprecherin 
Martina Fietz am Freitag in Berlin. 
Unter den über einen inzwischen ge-
sperrten Twitter-Account veröffent-
lichten Daten finden sich Telefon-
nummern, E-Mail-Adressen, Kopien 
von Personalausweisen und Miet-
verträgen, Privatadressen, außerdem 
ganze Chatverläufe, Rechnungen 
und Briefe.  

(dpa/jW)
Siehe Seite 8

Freiwillige sammeln auf Ameland das ein, was die Container der »MSC Zoe« freigegeben haben (2.1.2019)
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Nach Havarie in der Nordsee: Umweltschäden und helfende Hände auf den 

niederländischen Inseln. Reederei verantwortlich gemacht. Von Gerrit Hoekman

GDL vereinbart bei der Bahn neben Lohnerhöhungen auch Freizeitschutz und Besetzungsnormen

A m Ende ging es ohne Streik: 
Die Gewerkschaft Deutscher 
Lokomotivführer (GDL) und 

die Bahn AG einigten sich am Frei-
tag in Frankfurt am Main nach sieben 
Verhandlungsrunden auf einen neuen 
Tarifvertrag. Wie bei der DGB-Ge-
werkschaft EVG sieht dieser schritt-
weise Lohnerhöhungen von insgesamt 
6,1  Prozent bei einer Laufzeit von 
29  Monaten vor. Man habe mit der 
»gleichen linearen Entgelterhöhung 
für alle Beschäftigten« leben können, 
weil ab 2020 ein neues Zulagensystem 

für Lokführer und Zugbegleiter greift, 
so die GDL in einer Mitteilung. »An 
dieser Stelle haben wir hervorragende 
Ergebnisse erzielt«, betonte Gewerk-
schaftschef Claus Weselsky. »Zum Bei-
spiel haben wir im Zulagensystem ein 
zusätzliches Volumen von 1,5 Prozent 
mit Wirkung zum 1. Januar 2020 verein-
bart.« Die EVG hatte Mitte Dezember 
neben anderen Verbesserungen neue 
Zulagen im Volumen von 0,7 Prozent 
erreicht.

Mindestens so wichtig wie die Ge-
haltserhöhung war beiden Gewerk-

schaften in diesem Jahr die Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen. Die 
GDL schrieb nach eigenen Angaben 
unter anderem eine »exakte Trennung 
von Berufs- und Privatleben« fest. 
GDL-Sprecher Stefan Mousiol erläu-
terte auf jW-Nachfrage, Beschäftigte 
könnten Telefonanrufe, E-Mails oder 
SMS in ihrer Freizeit künftig ignorie-
ren. Auch bislang sind sie zwar nicht 
verpflichtet, außerhalb des Dienstplans 
kurzfristig einzuspringen. Den Druck 
hätten die Kollegen bisher jedoch in-
dividuell aushalten müssen, jetzt gebe 

es eine tarifliche Vereinbarung, die ihre 
Freizeit schütze, so Mousiol.Weitere Verbesserungen betreffen 

die Pausenregelungen, die Absiche-
rung bei einem Betreiberwechsel, die 
betriebliche Altersversorgung und den 
Rechtsschutz von Beschäftigten mit 
Kundenkontakt. Zudem hat die GDL 
sogenannte Besetzungsnormen verein-
bart, die festschreiben, wieviel Personal 
mit welcher Qualifikation in ICEs und 
ICs eingesetzt werden muss. 

Daniel Behruzi
Siehe Kommentar Seite 8
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  faulheit & arbeit

»Macrons Politik hat den Klassenkampf  reaktiviert«Gespräch mit dem Politologen Luc 
Rouban. Über den Protest der »Gelb-

westen« in Frankreich, neoliberale 
»Reformen« des Präsidenten und 

die Enttäuschung seiner Wähler

Heute mit 8 Seiten extra    Wochenendbeilage »faulheit & arbeit«

Das Probeabo endet automatisch, 
es muss nicht abbestellt werden.

3 Wochen 
gratis!


